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E. Leutenegger

Lehrermangel durch Television behoben

Schicksal eines Eidgenossen

Herr Oehrli war ein feiner, herzensguter,
gebildeter und taktvoller Mensch. Wer
zählte die Abende, da er Freunde und
Bekannte in seinem Heim damit unterhielt,

daß er ihnen zuhörte? Stundenlang
aufmerksam zuhörte. Herr Mündli, um
nur einen unter vielen zu nennen,
zerredete ganze Abende, berichtete vom
Beruf, von der Familie, von Bekannten und
- das allerlangweiligste! - von den
Bekannten der Bekannten! Lauter Dinge,
die Sie, verehrter Leser, nicht interessieren,

und für die auch Herr Oehrli innerlich

keine Anteilnahme aufbrachte. Aber
er hörte zu, und wenn die Erzähler
gegangen waren, schalt ihn manchmal seine
Gattin: «Aber Gottfried - der hat dich
ja wieder fast zutod geschwätzt, und von
dir selbst hat er auch nicht das geringste
erfahren! Von deinen Liebhabereien, von

deinen Büchern, von deiner Musik, enfin,
von allem, was dich bewegt!» - «Was
willst du!» seufzte Oehrli, glücklich, daß
ihn seine Frau so warm verteidigte, «das

an alle Kettenraucher
Befreien Sie sich, Ihrer Gesundheit
zuliebe, vom Nikotinzwang durch eine Kur

mit dem ärztlich empfohlenen

NICO/OLVEN/
das Sie innert 3 Tagen zu einem mähigen

Raucher oder Nichtraucher macht.
Kurpackung Fr. 20.25 in allen Apotheken

Protpakta unverbindlich durch
Madicalia G.m.b.H. Caiima / Teisin

langweilt sie ja nur!» Insgeheim überlegte

er sich zwar hie und da, daß wohl
doch einst der Tag komme, da er sein

Lichtlein unter dem Scheffel hervorziehen

dürfe, da sich den staunenden Freunden

die Früchte seines geheimen Wirkens
offenbaren würden und er dann
Anerkennung und Verehrung einheimsen könne.

Herr Oehrli wartete auf diesen

Tag bis an sein seliges Ende. Und als die
Freunde und Bekannten, die ihn auf
seinem letzten Gang begleitet hatten, noch
bei einem Glas Roten zusammensaßen,
gelang ihnen kein rechtes Gespräch, weil
jeder sprach und keiner lauschte. Und
sie spürten alle den schmerzlichen Verlust,

den sie erlitten hatten. Denn mit
Herrn Oehrli sei., wenn er, zugegeben,
auch ein wenig ein Tröchni gewesen sei,
habe man doch noch ein vernünftiges
Wort reden können RoD1
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